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Der Hingang der meisten seiner Freunde und schließlich auch der

seiner viel geliebten Gattin, „die ihn nie betrübt, als durch ihr Scheiden,"

verdüsterte seinen Lebensabend vollends. Er wurde ein Einsamer,
und mit der literarischen Tätigkeit war es aus (1880).

Arm und still ging er den ewigen Gefilden entgegen! er war
gefaßt auf den Tod, ja, er hegte den Wunsch zu sterben. Im Frühjahr
1884 warf ihn ein hartnäckiges Leberleiden auf das Krankenlager. Im
Prieuree-Spital ist er am 2. Mai, morgens früh, sanft entschlafen, nachdem

er noch unter heftigen Schmerzen gerufen: „Marie, bald werdeich
dich wiedersehen!"

Auf dem Friedhofe von Petit-Saconnex ruht er von seinem Ringen
mit dem Leben aus. Daß es aber keineswegs ein vergebliches Ringen
gewesen ist, dafür sorgen seine Schriften, vor allem seine in der Saanen-
mundart geschriebenen Dichtungen, die zum besten gehören, was in dieser

Art je geleistet worden ist.

Am 3. Mai 1885, also ein Jahr nach seinem Tode, wurde seine

letzte Ruhestätte mit einem würdigen Denkmal geziert — setzen wir ihm
eines in unserem Herzen!

Als Sie den Gram vom Herz dir nimmer scheuchte,

Da ward das Leben bitt'rer als der Tod.
Du gingst getrost; du hast den Sieg errungen,
Gekämpft fürs Gute, Edle immerdar,
Mit blankem Schwert die Hyder kühn bezwungen —
Den Lorbeer reicht die Muse dir fürwahr!

Veiner Sage liolcl Erleben

Deiner Sage bolä Trieben
Solltest ciu su Csrben bincken,

Um es lteis in cleiner Seele

Colclenbörnig vorsukincten.

Um cticb ltill claran su freuen,
Wenn ciir jener Sag begegnet,
ven cker Sorge ciunkles Uuge

Msu inniglieb gesegnet. Zotumng Lîài.
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